
ALZEY. „Sein und Schein“
heißt das dritte gemeinsame
Ausstellungsprojekt der Bild-
hauerin Susan Geel und der
Malerin Anna Bieler. Ihre We-
ge kreuzten sich 2019 in Ingel-
heim bei einer Ausstellung,
wo sie feststellten, dass sie zu
ähnlichen Themen arbeiten
und ihre Arbeiten sich gut er-
gänzen. Bei seiner ersten Be-
grüßung zu einer Traditions-
ausstellung im Burggrafiat der
Stadt freute sich Bürgermeis-
ter Steffen Jung besonders,
dass die Vernissage diesmal
nicht mehr auf geladene Gäs-
te beschränkt bleiben musste,
sondern jedem Kunstinteres-
sierten offen stand. Die Schau
umfasst 61 Exponate, in der
Regel Bielers großformatige,
farbenfrohe Gemälde zum
Thema Mensch und Geels
unterschiedlich große Ton-
plastiken in Hohlaufbau, die
in den fünf ersten Räumen
zusammen arrangiert sind.
Für die Einführung in die

Ausstellung zeichnete die
Künstlerin und Kunstvermitt-
lerin Christine Steitz verant-
wortlich. Sie kann selbst auf
eine große Zahl von Werken,
Kunstprojekten und Ausstel-
lungen zurückblicken und

entschied sich dafür, jeweils
nur ein Werk der Ausstellen-
den zu erläutern.
Aus Anna Bielers vielen

großformatigen Gemälden
wählte sie das mit dem Titel
„Verunsicherung“, eine Arbeit
aus Öl und Acrylspray auf
Leinwand. Von ihm lassen
sich gut Bezüge zu den ande-
ren Bildern herstellen. Eine
weibliche Figur steht im Mit-
telpunkt, zieht mit ausdrucks-
vollem Blick, den sie mit ihrer
Schöpferin gemein hat, die
Aufmerksamkeit des Betrach-
ters auf sich. Attribute ver-
schiedener Art scheinen nicht
so recht zu ihr zu passen, Fi-
sche, die fröhlich auf dem Rü-
cken schwimmen, eine große
weiße Blüte, vielleicht eine Li-
lie, vielleicht Leinkraut und
eine in anderer Technik ge-
malte, fast abstrakt wirkende
Windhose. Woran hat die
Künstlerin dabei wohl ge-
dacht? Manchmal gibt der Ti-
tel Auskunft, etwa bei Freu-
den oder Leiden der „Quaran-
täne“, die sich im Lachen zei-
gen oder dem aus den Körper-
öffnungen entweichenden
Ungeziefer. Die veränderte
Haut des verstört unter einem
Schreibtisch hockenden Lock-
down-Opfers. „Eine kleine
Geschichte der Pandemie“ in

Mischtechnik auf Papier, die
in passenden Farben die ver-
schiedenen Corona-Phasen
darstellt.
Bei Geel entschied sich

Steitz für Über-Kopf III. Das
ist die Terrakotta-Büste einer
Frau mit individuellen Zügen,
die naturgetreu wirkt, vital,

offen, selbstbewusst, fast trot-
zig. Wäre da nicht die eben-
falls realistisch wirkende
Treppe auf ihrem Kopf, die
einen zum Nachdenken
bringt und allerlei Assoziatio-
nen weckt. Wohin führt sie?
Ist sie gefährlich? Wofür steht
sie? Für Steitz ist es eine viel-

deutige Märchenfigur wie Ge-
els andere Figuren, die nicht
naturalistisch ausgeformt
sind, sondern vorrangig von
ihrer Gestik leben. Der sechs-
te Raum ist ausschließlich Ge-
els von den Techniken her
ganz verschiedenartigen Wer-
ken vorbehalten. An den
Wänden rings um zwei Terra-
kotta-Stelen mit dem Titel
„Himmel und Erde“ finden
sich Drucke auf edlem Japan-,
Bütten- oder Seidelbastpapier,
aber auch rätselhafte 3-D-
Drucke des immer gleichen
weiblichen Wabenkopfes.
Zwischen Erde und Himmel
haben reale Vögel solche Ste-
len im Freien schon als Nist-
kästen genutzt. Die gedruck-
ten Insekten scheinen in ir-
gendeiner Weise Einfluss auf
die Terrakotta-Menschenmu-
tanten genommen zu haben.
In unübersichtlich großer
Zahl und unterschiedlicher
Größe sitzen oder stehen sie
vielbeinig in ähnlichen Posi-
tionen und heben ihre über-
langen Arme gelegentlich in
die gefährliche Pose einer
Gottesanbeterin.
Beide Künstlerinnen bieten

„viel Raum für unerwartete
Begegnungen“. Man muss
sich nur auf den Weg machen
und Zeit dafür nehmen.

Haben sich bei einer Ausstellung in Ingelheim kennen- und schätzen gelernt, auch weil ihr künstleri-
sches Schaffen sich um ähnliche Themen dreht: Susan Geel (l.) und Anna Bieler. Foto: pp/Boris Korpak

Raum für unerwartete Begegnungen
Bei Ausstellung der Künstlerinnen Susan Geel und Anna Bieler sind farbenfrohe Gemälde und ausdrucksstarken Tonplastiken zu sehen

Von Roswitha Wünsche-Heiden

. Die Öffnungszeiten sind:
montags und donnerstags von
16 bis 18 Uhr, mittwochs und
samstags von 10 bis 12 Uhr so-
wie an Sonn- und Feiertagen
von 14 bis 18 Uhr.
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